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Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Strauß, Dr. Dollinger, 
Dr. Riedl (München), Wagner (Günzburg) und Genossen 
- Drucksache VI/749 - 


Die obengenannte Kleine Anfrage an die Bundesregierung betr. 
Betriebsergebnis der Deutschen Bundespost für das Jahr 1970 
beantworte ich wie folgt: 

1. Durch welche Veränderungen auf den Aufwand- und Ertrags- 
seiten der Gewinn- und Verlustrechnung der Deutschen Bundes- 
post wurde im Geschäftsjahr 1969 ein niedrigerer Gewinn als 
veranschlagt errechnet? 

Die Gewinn- und Verlustrechnung der Deutschen Bundespost 
für das Jahr 1969 schloß mit einem Gewinn von 320 Mio DM 
ab. Der Gewinn war damit um 80 Mio DM niedriger als ver- 
anschlagt und blieb hinter dem Gewinn des Jahres 1968 um 
185 Mio DM zurück. 

Die Gesamtaufwendungen stiegen 1969 gegenüber dem Vorjahr 
um 1497 Mio DM (+ 12,6 v. H.), während die Gesamterträge um 
1312 Mio DM (+ 10,6 v. H.) Zunahmen. Bei den Umsatzerlösen 
betrug die Steigerung 1222 Mio DM ( [- 10,2 v. H.), davon bei 
den Fernsprechgebühren 846 Mio DM (4- 13,5 v. H.) und bei den 
Postgebühren 218 Mio DM (+5,1 v. H.). Die Personalaufwen- 
dungen, die einen Anteil von 57 v. H. der Gesamtaufwendungen 
ausmachten, waren um 896 Mio DM (+ 13,2 v.H.) höher als im 
Vorjahr, obwohl der Personalbestand nur um 0,7 v. H. vermehrt 
wurde. Die hohen Investitionen bewirkten um 117 Mio DM 
höhere Aufwendungen für die Unterhaltung ( + 19,9 v.H.) und 
um 209 Mio DM höhere Abschreibungen (+ 13,4 v. H.). 
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2. Treffen Pressemeldungen zu, daß der Voranschlag der Deutschen 
Bundespost für das Jahr 1970 mit einem Verlust und gegebenen- 
falls in welcher Höhe abschließt? Durch welche Veränderungen 
auf den Aufwand- und Ertragsseiten der Gewinn- und Verlust- 
rechnung der Deutschen Bundespost ist dieser Verlust gege- 
benenfalls verursacht worden? 


Die Presse ist durch Mitteilung des Bundesministeriums für das 
Post- und Fernmeldewesen vom 21. April 1970 davon unterriditet 
worden, daß für das Jahr 1970 ein Verlust von 130 Mio DM 
veranschlagt ist. Dem Herrn Präsidenten des Deutschen Bundes- 
tages habe ich den Voranschlag der Deutschen Bundespost für 
1970 mit Schreiben IV J 4 7000-0/70/BR vom 12. März 1970 vor- 
gelegt. 

Der für 1970 veranschlagte Verlust von 130 Mio DM bedeutet 
gegenüber dem Gewinn des Jahres 1969 von 320 Mio DM ein 
um 450 Mio DM schlechteres voraussichtliches Ergebnis. Es 
errechnet sich aus Ertragssteigerungen von 946 Mio DM 
(H 6,9 V. H.) und Aufwandssteigerungen von 1396 Mio DM 
(+ 10,4 V.H.). 

Unter den Aufwandposten nehmen die Aufwendungen für das 
Personal bei einem Personalmehrbedarf von weniger als 1 v. H. 
um 770 Mio DM (+ 10,1 v. H.) zu. Die Betriebsführung erfordert 
208 Mio DM (+ 12,9 v. H.) mehr. Hauptsächlich wegen der noch- 
mals stark steigenden Investitionen waren für die Unter- 
haltung der Betriebsanlagen 116 Mio DM (+ 16,5 v. H.) und für 
Abschreibungen 246 Mio DM (+ 13,5 v. H.) mehr als im Vorjahr 
anzusetzen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß der voraussicht- 
liche Verlust für 1970 eine zwangsläufige Folge davon ist, daß 
die Steigerung der Erträge bei unveränderten Gebühren hinter 
der Steigerung der Aufwendungen Zurückbleiben wird. 


3. Was gedenkt die Bundesregierung zu tun, um bei Aufrechterhal- 
tung der notwendigen Investitionen den Haushalt der Deutschen 
Bundespost für das Jahr 1970 auszugleichen? Ist dies durch 
Rationalisierungsmaßnahmen möglich, oder sind Gebühren- 
erhöhungen erforderlich? 


Die Deutsche Bundespost hat nach § 15 Postverwaltungsgesetz 
einen ausgeglichenen Haushalt vorzulegen. Demgemäß ist auch 
für das Jahr 1970 der Haushalt trotz des mit 130 Mio DM ver- 
anschlagten Verlustes in Einnahme und Ausgabe ausgeglichen. 
Zu den Einnahmen rechnen hierbei auch die Kredite. Daher kön- 
nen die vorgesehenen Investitionen durchgeführt werden. Eine 
andere Frage ist es - und darauf zielt der 3. Teil der Anfrage 
wahrscheinlich ab ob die Deutsche Bundespost den zu er- 
wartenden Verlust in der Erfolgsrechnung durch Steigerung der 
Erträge oder Kürzung von Aufwendungen ausgleichen kann. 
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Die Deutsche Bundespost ist als personalintensives Dienst- 
leistungsunternehmen hinsichtlich des Jahresergebnisses in 
hohem Maße von der Entwicklung der Personalaufwendungen 
abhängig. Fühlbare bzw. unvorhergesehene Erhöhungen von 
Löhnen und Gehältern können nicht immer sofort durch eine 
entsprechende Erhöhung der Erträge neutralisiert werden, so 
daß in solchen Fällen zunächst eine Verschlechterung des 
Jahresergebnisses eintreten muß. 

Die Deutsche Bundespost hat sich seit jeher bemüht, die Auf- 
wendungen durch intensive, planmäßige Rationalisierungs- 
maßnahmen zu verringern oder ihre Steigerung in unternehme- 
risch vertretbaren Grenzen zu halten. 

Die Frage, ob auch Gebührenerhöhungen erforderlich sein wer- 
den, läßt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht beant- 
worten. Die finanzpolitischen Überlegungen werden maßgeblich 
von den Ergebnissen des Wirtschaftsplans für das Jahr 1970 
abhängen, der zur Zeit erarbeitet wird und in der Sitzung des 
Postverwaltungsrates am 18. Juni 1970 beraten werden soll. 


Georg Leber 



